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Ein Wunder
Eine nicht mehr ganz junge Or-

densschwester scheint zu Besuch
in Höxter zu sein. Die nette Nonne
fällt im Stadtbild auf, weil sie sich
offensichtlich noch nicht so gut
auskennt. Als sie etwas unsicher an
einer Ampel steht, wird sie spontan
von Bürgern angesprochen, ob sie
Hilfe bei der Orientierung brauche.
Dankend nimmt sie an. In der
Innenstadt wird sie mehrfach von
Passanten gegrüßt und der Weg für
sie extra frei gemacht. Die Schwes-
ter ist beeindruckt. Muss denn erst
eine Ordensfrau die Höxteraner
auftauen? Oft genug wird weder für
Mütter mit Kinderwagen noch für
Gehbehinderte freiwillig der Weg frei
gemacht. Schwester, kommen Sie
ruhig öfter. Michael R o b r e c h t

EEiner geht iner geht 
durch die Stadtdurch die Stadt

... und kommt in die Ostpreu-
ßenstraße in Höxter, wo der Integ-
rationsverein »Die Brücke« sein
Büro nach dem Brandanschlag
wieder renoviert und nutzbar ge-
macht hat. Ein Täter für den
Brandanschlag konnte bisher
nicht präsentiert werden. Hoffent-
lich bleibt es jetzt dort friedlich,
denkt ... EINER

SStichworttichwort

zdi-Zentrum
Zukunft durch Innovation

Nordrhein-Westfalen (zdi) hat das
Ziel, mit dauerhaften Angeboten
möglichst viele Schülerinnen und
Schüler für ein ingenieur- und
naturwissenschaftliches Studium
zu begeistern. Dafür bringt die
vom Innovationsministerium ge-
tragene Gemeinschaftsoffensive in
den Regionen Schulen, Hochschu-
len, Wirtschaft und Politik zusam-
men. Bis zum Frühjahr 2010
entstehen landesweit 25 zdi-Zen-
tren, die für eine Region oder
kreisfreie Stadt Technikunterricht
mit modernsten Mitteln anbieten.
Das zdi-Zentrum Natur und Tech-
nik Bildungsregion Kreis Höxter
ist das 24. Zentrum der Gemein-
schaftsoffensive. Bis Jahresende
werden weitere sieben zdi-Zentren
hinzukommen.

Das zdi-Zentrum wird durch
den neu gegründeten Trägerverein
»Natur und Technik«, der beim
Kreis Höxter angesiedelt ist, koor-
diniert. Partner des Nachwuchs-
zentrums sind die zehn Städte des
Kreises Höxter, die Hochschule
Ostwestfalen-Lippe, Unternehmen
der Region sowie verschiedene
Bildungsträger. Beteiligt sind die
Grundschulen und weiterführen-
den Schulen der Region sowie die
Berufskollegs in Brakel und War-
burg. 

Laura Schlütz, »Jugend forscht«-Preisträgerin vom Gymnasium Stein-
heim (3. von links) berichtet Marleen Helmes, Chantal Dubbert, Lena

Klennert und Desiree Wiedemeier im Labor der Hochschule Höxter, dass
auch Mädchen technisch begabt sind.  Fotos: Michael Robrecht

Ingenieure werden dringend gesucht
Jugendliche für Naturwissenschaften begeistern: Netzwerk »Natur und Technik« in Höxter gegründet 

Von Michael R o b r e c h t

H ö x t e r  (WB). Natur und
Technik machen Freude. Das
sollen mehr Schüler im Kreis
Höxter erfahren. Das Land und
der Kreis wollen durch eine
Offensive mehr junge Leute für
technische Berufe begeistern.
Die Hochschule in Höxter öff-
net dafür Labore und Räume.

NRW-Bildungs-Staatssekretär
Dr. Michael Stückradt hat gestern
in Höxters Hochschule an der
Wilhelmshöhe mit Landrat Fried-
helm Spieker, den Bürgermeistern
der zehn Städte, Schulleitern und

Behördenleitungen das neue zdi-
Zentrum »Natur und Technik Bil-
dungsregion Kreis Höxter« ins
Leben gerufen. »Das Nachwuchs-
zentrum hat zum Ziel, Kinder und
Jugendliche möglichst frühzeitig
für die MINT-Fächer Mathematik,
Informatik, Naturwissenschaft und
Technik zu begeistern und Talente
in diesem Bereich zu fördern«,
sagte der Staatssekretär, der in
Vertretung von Minister Andreas
Pinkwart erschienen war.

Die Angebote des zdi-Zentrums
richten sich an Kinder im Vor-
schulalter, an Grundschulkinder
sowie an Schülerinnen und Schü-
ler weiterführender Schulen im
Kreis Höxter. Zur Auswahl stehen
naturwissenschaftliche Projekte in

Kindertagesstätten, Lernwerkstät-
ten für Grundschulen, Experimen-
tiermöglichkeiten in Laboren so-
wie Roboterkurse für Mädchen. 

Staatssekretär Stückradt: »Die
Ausbildung und Bindung qualifi-
zierter Nachwuchs-Fachkräfte ist
für die Region überlebenswichtig.
Da die Grundlagen für die Studien-
und Berufswahl bereits im Kinder-
garten gelegt werden, beginnen
wir mit der Nachwuchsförderung
bereits hier und bieten Kurse
entlang der gesamten Schulausbil-
dung an. Damit leistet zdi einen
wichtigen Beitrag dazu, dass in
Zukunft wieder mehr junge Leute
ein MINT-Studium aufnehmen.«

Landrat Friedhelm Spieker wies
auf die vielen mittelständischen
Betriebe im Kreis hin, von denen
einige sich an dem Projekt bereits
beteiligten. Prof. Tilman Fischer,
Präsident der Hochschule OWL,
freute sich, mehr junge Leute auf
den Pfad der Naturwissenschaften
bringen zu können. Jeden dritten
Tag werde ab sofort eine Schul-
klasse die Hochschule besichtigen.
Man wolle sich stärker dem eige-
nen Nachwuchs widmen. Für »Ju-
gend forscht« und am Girls' Day
würden gerne die Labore geöffnet.

Gestern ist als erster Schritt ein
Trägerverein gegründet worden.
Zudem haben Wirtschaft, Land,
Kreis, IHK, Schulen, GfW und
andere Akteure eine Erklärung
unterschrieben, die bekräftigt,

dass die Begeisterung junger Leute
für naturwissenschaftlich-techni-
sche Themen gefördert wird. Von
der KiTa bis zum Abijahrgang
wolle man den Nachwuchs direkt
ansprechen. Erste Schulen haben
sich der Pro-Technik-Initiative
schon begeistert angeschlossen. 

Zur Veranstaltung im Audimax
der Hochschule Höxter gehörte
auch eine Ausstellung sowie Vor-
führungen von wissenschaftlichen

Tests. »Jugend forscht«-Gewinne-
rin Laura Schlütz, Schülerin der
Klasse 11 des Gymnasiums Stein-
heim, berichtete bei einem Podi-
umsgespräch von ihrer Motivati-
on: »Ich könnte mir einen natur-
wissenschaftlichen Beruf vorstel-
len. Ich habe mich lange mit der
Weserversalzung beschäftigt, die
Labore der Hochschule für mein
Jugend-forscht-Projekt genutzt.
Das hat mir sehr viel gebracht.«

Schulleiter Ludger Mahrenholz
(Hauptschule Höxter) unter-
schreibt die Erklärung: Zeuge ist
Landrat Friedhelm Spieker.

NRW-Bildungs-Staatssekretär Dr.
Michael Stückradt lässt Katrin
Werner (Kreisverwaltung Höxter)
durch das Audimax schweben. 

KKommentarommentar

Die Industrie sucht Nachwuchs,
der sich für die oft sperrigen
technischen Themen begeistern
kann. Und nicht nur bei Auszubil-
denden hat die Wirtschaft konkrete
Nachwuchssorgen. Geradezu hän-
deringend sucht man nach Inge-
nieuren: 34 000 Stellen blieben 2009
in Deutschland unbesetzt. So fehlen
auch vielen Firmen im Kreis wichti-
ge Mitarbeiter. In der Generation
unserer Großeltern war jeder dritte
Akademiker Ingenieur, jetzt ist es
gerade noch jeder sechste. Um

diese Lücke zu füllen, setzen viele
Unternehmen auf das Potenzial von
Frauen. Denn die sind in den
technischen Berufen unterrepräsen-
tiert – gerade 16 Prozent der
Ingenieure sind weiblich. Es ist das
uralte Frauen-in-Männerdomänen-
Problem. Das gestern gegründete
Netzwerk geht das Thema nun
unverkrampft und offensiv an. Kin-
der in die Hochschule! Klasse, wenn
schon die Jüngsten positiv erfahren,
dass Technik Freude macht. Auch
beruflich. Michael R o b r e c h t

Holzmüll ein Schandfleck
Grundeigentümer verärgert Politik und Verwaltung
Höxter (rob). Der gerodete Hang

an der Brenkhäuser Straße –
unweit von Offizierheim und Ka-
serne in Höxter – ist im Planungs-
ausschuss als »Ärgernis« bezeich-
net worden. Auf Anfrage des
CDU-Ratsherrn Wolfgang Esch er-
läuterte Beigeordneter Dardo
Franke, dass die Stadtverwaltung
den Grundstückseigentümer der
Fläche mit den wilden Aststapeln
und alten Reisighügeln seit Jahren
nicht bewegen könne, die Sträu-

cher abzufahren. Es sei eine
Schande, was sich der Privateigen-
tümer an der Stelle, direkt an der
Straße, leiste. Die Stadt bemühe
sich, die Stadteingänge für Besu-
cher ansehnlich zu halten, aber
hier gehe nichts. »Das ist eine
Sauerei«, schimpfte Franke; die
Kommunalpolitiker hatten dem
nichts hinzuzufügen. Auch könne
man kein Ordnungsgeld verhän-
gen – weil die Unmengen Holzmüll
auf rein privatem Grund lagerten. 

Willkommen in Höxter: Noch immer präsentiert sich dieses Grundstück
an der Brenkhäuser Straße als Schandfleck. Foto: Ingo Schmitz

Trickdieb mit
kleinem Hund
Höxter (WB). Einem dreisten

Dieb ist es gelungen, mit einem
gemeinen Trick eine 73-jährige
Frau zu bestehlen. In einem Senio-
renheim in der Papenstraße in
Höxter bat er am Montag um 16
Uhr die Frau um Wasser für
seinen kleinen Hund, berichtet die
Kriminalpolizei in Höxter. Die im
Bett liegende, pflegebedürftige
Frau gewährte dem Mann Einlass
durch die Terrassentür. Die Frau
nahm anschließend zwar wahr,
dass außerhalb ihres Blickfeldes
Schubladen bewegt wurden, maß
dem aber zunächst keine Bedeu-
tung zu. Später stellte sich heraus,
dass der unbekannte Mann Bar-
geld entwendet hatte. Der Unbe-
kannte ist um die 30 Jahre alt,
schlank, 170 bis 175 Zentimeter
groß und hat südosteuropäisches
Aussehen. Der kleine Hund hat ein
helles, geschecktes Fell. Die Polizei
rät: »Lassen Sie in ähnlich gelager-
ten Fällen nie einen Fremden in
Ihre Wohnung, auch wenn er
freundlich darum bittet. Wer es
ehrlich meint, wartet auch gerne
vor der Tür bis ihm geholfen
wird.« 

Wer sachdienliche Hinweise auf
den dreisten Täter geben kann,
wendet sich an die Polizei in
Höxter unter �  05271 - 9620. 

Weiter Rätsel um
Brandstiftung

Feuer im Nahkauf: Verdächtige streiten Tat ab

Von Ingo S c h m i t z

H ö x t e r  (WB). Seit vier
Wochen sitzen drei mutmaßli-
che Brandstifter in Haft. Die
Männer stehen im Verdacht,
im September den Nahkauf-
Supermarkt in Höxter ange-
zündet zu haben. Sie bestrei-
ten, an der Tat beteiligt zu sein.

In der Nacht zum 18. September
2009 wurde an dem Geschäft in
der Grubestraße ein Schaufenster
mit einem Vorschlaghammer zer-
trümmert und ein Molotow-Cock-
tail in das Gebäude geworfen. Den
Schaden gab die Polizei mit
200 000 Euro an. Bis heute ist der
Laden geschlossen, was vor allem
viele ältere Bürger in der Innen-
stadt bedauern.

Die Suche der Polizei nach dem
oder den Brandstiftern brachte
zunächst keinen Erfolg. Selbst als
die Versicherung eine Belohnung
für Hinweise auf die Täter in Höhe
von 25 000 Euro in Aussicht stell-
te, wollte sich zunächst kein Er-

mittlungserfolg einstellen. Kurz
vor Ostern, ein halbes Jahr nach
dem Feuer, teilte die Polizei mit,
dass sie drei Verdächtige festge-
nommen habe. Seit dem 30. März
sitzen die Männer im Alter zwi-
schen 19 und 32 Jahren in Unter-
suchungshaft. Darunter ist auch
ein Gesellschafter der GmbH, die
den Markt betrieben hat.

Die Staatsanwaltschaft macht
derzeit keine Angaben zu dem
Fall. Die Ermittlungen seien noch
nicht abgeschlossen. Noch sei un-
klar, wann Anklage erhoben wer-
de. Die Beschuldigten aus Hameln
und Holzminden bestreiten, an der
Tat beteiligt zu sein. »Wir gehen
davon aus, dass wir ein Alibi
nachweisen können«, erklärte ei-
ner der Anwälte gegenüber dem
WESTFALEN-BLATT. Die Männer
säßen zu Unrecht in Haft.

Möglicherweise habe die hohe
Belohnung dazu geführt, dass ein
angeblicher Zeuge die drei Männer
beschuldige. »Zumindest muss
man über diesen Punkt einmal
nachdenken«, sagte der Anwalt.
Er werde einen Haftprüfungster-
min beantragen.

Straßensanierung
nach Zeitplan

Höxter (rob). Anfang Mai ist die
Höxteraner Stadtverwaltung im
Besitz einer Komplettübersicht
über den Straßenzustand nach
dem harten Winter. Technischer
Beigeordneter Dardo Franke kün-
digte im Planungsausschuss an,
dass dann ein Konzept vorgestellt
werde, wie die Straßen repariert
werden. Auch ein Zeitplan soll
erarbeitet werden. Einbezogen
werden wichtige Daten wie Feste
und Märkte. Es gebe, so Franke,
keine konkreten Hinweise auf zu-
sätzliche finanzielle Mittel für die
Folgen des Winters für die Kom-
munen. Geld aus dem Konjunktur-
paket 2 sei stets zweckgebunden
für einen lärmmindernden Neu-
aufbau einer Straße. 


